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Chımnas 1807—39), X 1V den ersten Krieg Chıinas mit England und seine
ırkungen 1839—55), den Krieg mıiıt Eingland und Frankreich samıt
der Veriragsgruppe 1856—60), AVI dıe Taipingrebellion. In Kap XNV IX
wird die stufenweıse Durchdringung Chinas saıtens der Missionare vorgeführt
1856—97) : VIil nach einer Einführung) in der katholischen Mıssıon, deren
Methoden (Katechumenat, Christenfürsorge, Schulen, Literatur und Caritas)
nebst Charakter der Missionare un!: kırchlicher Organıisation eingehend be-
achtet sınd, die protestantische Missıion INn iıhrem außern Verlauf,
XIX ihre Methode und ihr Ergebnıis, anhangsweise X XI die russische
Missıon 1m ach einem Intermezzo ber dıie Missionsreform un
die Boxerreaktion (  — 1  ) olg die jüngste Perjiode der chinesischen
Reorganisation (1901—26) : die allgemeıne Lıinfuhrung der Lage,
XIV die römisch-katholische 1Ss1ıon mıt der russisch-orthodoxen
ın der 9Se 1901—14), XXV die protestantische in derselben Zeit,
X- ihr Verfahren und esuitat; die Veränderung Chınas wIıe der
Heımat in der Krıiegs- und Nachkriegszeıt (1914—26), XX VI die katholische
un russısche 1SS10N wäahrend dieser Epoche, XIX die protestantische IM
Kriege und XXX seıt emselben Kap nthält Zusammenfassung uıund
Schluß miıt vorzüglicher Aufzählung der Unterscheidungsmerkmale zwischen
beiden Konfessionen (stärkeres absolutes, ber nicht proportionelles An-
wachsen, größere Einheit und doch weıteres Auseinandergehen der katho-
ischen Mıss1ıon, Verschiedenheıit In der Verbreıitungs- und Erziehungsmethode,
Lajencharakter der protestantischen 1SS10N und iNre starkere Beachtung der
gebildeten Klassen, Unterschiede in den philanthropischen Werken, der Ver
kirchliıchung und Finanzierung, geringere Akkliımatisatıon katholischerseits)
Uun: der quantitativen w1e qualitatıven Missionsergebnisse (Gemeinden, Führer;
Schule, Zivilisation, Moral, Individualität, Lıteratur, Eindluß qauf nıchtchrist-
1C Religionen, uch destruktive Wirkungen). Am Schluß Bibliographie,
eX und Karte. Schmidlın
Schmuidt, Wiılhelm, S. V Der rSprung der Goltesidee. ıne

historisch-kritische und posiıtive Studie. and 1L, Abteilung Die
Religionen der Urvölker. Die Relıgıionen der Urvölker Amerıkas
Aschendor{di, Münster 19929 LIV 106 Geh. geb
28 .50
Als Schmrdt 1926 den and SEINESs „Ursprun: der Gottesidee‘

in Auflage erscheinen heß, er  arie in der Vorrede, das aterıa den
In Aussicht eHNOMMECNEN nachfoigenden Bäanden sSel hereıts soweıt vorbereitet.
daß alsbald mıiıt dem TUC des BPandes begonnen werden könne, der dıe
Relıgionen der Urkulturen um{fassen solilte ahrend einer zweijährigen
Durcharbeitung hat siıch dem Verfasser das Materiıal mächtıg gewelıtet, daß

dessen guten Wiıllen, In einen einzigen „‚bescheidenen“ an VO {wa
S o wIıe 1358% 1U cdieser10090 Seıten einzuengen, gründlich zunıichte machte.

an VOoO es In em nahezu 1200 Seıten vorliegt, stelit 1U eıinen
Drıitteil jener Abteilung dar, die siıch mıiıt den Religionen der Urvoölker befassen
ıll Er bietet qauf 1056 Seıten die Behandlung des religionsgeschichtlichen
Materials der Urvölker Amerıkas. Die übrigen TvOLlker der r'de werden in
Zwel demnaäachst (Ende 1929 und Anfang 1930 erscheinenden RBRänden ZUuU Be
hnandlung kommen. Hatte Schmidt auch N1IC. eingangs ausdrücklich
versichert, INa  — merkte diesem stattlıchen an mıiıt seiner ıIn streng
methodischem erfahren bewältigten Fulle VO  —; Materialıen doch sogleich
deutlich d  ‚9 wie der Verfasser froh daruber ward, da nach endgültiger Ab-
schließung der krıtiıschen änge mit der positıven Darbietung und Durch-
dringung der religionsgeschichtlichen Tatsachen einsetzen konnte

In en Bereich der Darstellung werden einbezogen: In Nordamerika die
zentralkalifornischen Indianerstamme und die Inland-Selish-Stamme des ord
westens qls die eigentlichen Urstamme, des weıteren mehrere andere Indianer
stamme des Nordwestens und die Stämme des Nordens der Nordwestkuste,
SOWIe die große Gruppe der Algonkin-Stämme, deren Kultur TO fortgeschrit-
tener materijeller und sozlıaler Entwiıcklung in relig1öser Hinsıcht noch dıe
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alteren Bıldungen der Urstufe als Unterschicht aufscheinen laßt in Südamerikadie drei Feuerlandstämme der Selk’nam (Ona) Yamana agan) un Halak-wulup (Alakuluf). Fuür dıe Stämme Nordamerıkas stutzt sich Schmidt qauf DUerstrangıge Zeugnisse namhafter Forscher, _ deren In verschıedenen Werkenund Zeitschriften zerstreut publiziertes MateWesentliche In scharfen Linien herausarbeit

rıal in knapper Fassung, das
enNd, vorlegt; für die Feuerland-stämme Südamerikas erschließt sıch ıhm iıne reiche Quelle In den For-schungen selner beiden Mitarbeiter nd UOrdensbrüder Gusinde unKOoppers. Die Lxpeditionen dieser beıden Forscher, die iıh Zustande-kommen der Inıtlatıve Schmidts selbst verdanken, sınd In vorbildlicherWeilse durchgeführt worden, daß Schmidt versichern kann, werde „KeinUrvolk geben, dem ıne grundliche, erschöpfende Untersuchung zuteilworden waäre‘‘ (S 879

Schmidts and ist eın Meist
geschichte. Hätte die kulturhistoris

Tstuck der kulturhistorischen Religions-che Methode bisher nıchts anderes nochheryorgebracht, sS1e waäare damıiıt in Wesen und Wert glanzend gerechtfertigt.Fuür jeden Stamm wird zunäachst el
geben, werden die vorhandenen alilgemein-orientierende Einführung DE-
selbhsi In seıinen wesentlichen Leile

uellen n  u bezeichnet, wird das Material
vorgeiegt; annn eiz In den „‚Zusammen-fassungen‘“ die schwierigste Arbeit In kombinatorischer Tätigkeit ein: die Be-ziıehungen VOoO Stamm Stamm VO Gruppe Gruppe werden aufgedecktun schließlich INn Sanz großen Zusammenfassungen die etzten un ent-scheidenden Ergebnisse herausgearbeitet. Da ist jede ‚„‚Raumfurcht‘“‘ uüber-wunden; in weıtausladenden Bogen werd die Verbindungslinien SeZOgeENVO:  — den Zentralkaliforniern den Algonkın-Stämmen, je selbst VO.  ; denFeuerländern den nordamerikanischen Indianern, 1M besonderen dennordzentralkalifornischen Stämmen und Zu

hıstorische Verwandtschafit in den
den West-Algonkin. Eıine ıralte

WwIird sıchtbar elıg1ösen Anschauungen und ZeremonienMıt SOuveraner Beherrschung der methodischen Grundsätzeder kulturhistorischen Ethnologie, die objektiv-zuverlassıge Kriterien für dieFeststellung der Beziehungen 1M Raume und der bstufungen In der Zeitbıeten, War es Schmidt möglich In einer wıssenschaftlich unanfechtbarenWeise einen klaren und ethischen Hochgottglauben gerade in den altestenVO Temden Eiınflüssen weniıgsten beruührtiten Stämmen OTd- und S1id-amerikas nachzuweisen, zeigen, W1e nachfolgende Beeinflussung VO qußenUrCc. Llemente fortgeschrittener Kulturen desma!l die Gestalt des HöchstenWesens verblassen und gegenuüber Wesen niedrigerem Range zurucktretenlıieß,wie die Senkung des relıgı1ösen Niveaus auch 1ne beträchtliche Minderungder sıttlichen Anschauungen ZUT Folge hatte Das Höchste Wesen ist vVvOonNnmytihologischen Zutaten nıcht der Nnu
un: Rıchter, Herr uber Leben und 4O

Sanz weniıg berührt, ist Gesetzgeberd;: I1a  e ruft 1  m. den „Vater‘‘, inGebeten von überwältigender Schlichtheıt und Tiefe „Wir können somitfeststellen, lautet das abschließende Ergebnis, daß dieser Intellekt unGemüt befriedigende, 1ne elatıv hohe Sıittlichkeit fordernde un förderndeHochgottglaube für das
WIr mıit Ten

gesamte Amerika dıe alteste Form der Religion ist, die
gegenwartigen Mitteln der Forschung erreichen können“‘S Gewiß eın Ergebnis, das pologetisch nıcht weniger als rei1g10NS-geschichtlich VoO größter Tragweite 1S ESs ıst in streng objekt:v-historischemVerfahren, nıcht miıt vorgefaßter Tenden

mıt YTendenz, die Aa Grunde alles
gesucht uınd SECWONNECN, sel denn

die Wahrheit finden.
wissenschaftlichen Forschens tätıg ist

Relıgions- WI1Ie Kulturgeschichte werden gleichermaßen dem Verfasserdanken, daß
geistige Kultur

ıIn eindrucksvollster Darstellung die relig1öse und allgemein-INer hochbegabten un mıt den besten Anlagen des Gemütesausgestatteten Menschenrasse 1m Norden und außersten Sıden Amerikas uns
VOT Augen führte In einer Zeit, da S1e der herz- und sınnlosen Brutalität desweißen Herrentums fast schon völlıg bis auf jJämmerliche, rasch anın-siechende KReste Opfer gefallen ist
geistig-sittlichen Kultur dieser altesten

Zeugnis VO der Höhenlage der
Stämme Amerikas legen ab ihre:Zeremonien, Rıten und Mythen. Die Schöpfungsberichte der nordamerika-
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nischen Gruppe, die DIs dem Gedanken einer creatio nıhılo DUE-
steigen, dıe chöpfung des ersten Äenschen 4aUusSs Lehm, die Erschaffung eines
Stammelternpaares erzählen, kommen N1C. selten ın der Thabenheıt ihrer

Der Sonnentanz der ArapahoAuffassung den bıblıschen Bericht Nneran.
(West-Algonkin) hat VO Schmidt erstmals ine se1in W esen voill erfassende
Deutung gefunden: 1st nıchts Geringeres als „eine feierliche Darstellung
der Tätigkeit des höchsten Wesens be1 der Schöpfung der elt“. ein NC Öp'
fungsmysterıum “ (S 6580 Ö 814) Missionsgeschichtlich Vo  b Interesse sind

Schmidts eststelungen der miı]ssıionsirejien Zonen; für ihn War wichtıg,
gegebenenfalls zeıgen, daß gewlsse hohe relig1öse und i1sche Anschau-
N:  n und Haltungen der Primıliysten nıcht chrıistliches Mıssiıonsgut sind, w1ıe
die altere Religionsgeschichte immer wıeder n 1mM Sinne ihrer VoO

Nıedersten aufsteıgenden Evolutionslinie wollte Mıt dem Bedauern, daß on

fruüuheren Missıonaren dem uralten relıgı10sen Gute nicht immer die verdiente
Beachtung geschenkt wurde, verbindet 1° uch wıeder dıe Anerkennun für
jede reiigionsgeschichtlich wertvolle lıterarische Arbeıit, die 1 besonderen in
den nordamerıkanıschen Gebieten OIl den Ordnungspriestern der Gesellschait
esu geleıistet wurde. S 419 Twanht den beruhmten Indianerapsostel

de Smet mit seinen „Cinquante nouvelles ettres‘“,  .. Paris-Tournail
1558; 383 Claude Allouez un seinen Bericht in der Jesuiten-Relation für
die Jahre 6—71

Schmidts monumentales Werk „‚Der rsprung der Gottesidee‘‘ wWITd,
wenn eine >  g  uültıge Vorsehung dem Verfasser geıistige un: körperliche Rüstigkeıt
DIiSs ZUu  k Vollendung chenkt, zweılellos dıe bedeutendste lıterarısche EiTt-
scheinung werden, weiche die NEUE kulturhistorısche Religionsgeschichte qufi-
zuweısen hat Die Art, WwI1e hier grundlegende religionsgeschichtliche Eir-
kenntnisse erarbeıtet worden Sind, mas jedem Missiologen und praktisch
der Außenfront tätıgen Missionar Wegweiser sein hinein In die Seelentiefen
primitiver Menschen, eiINn Weggeleıt auf der Suche nach jenen verborgenen
W erten relıg1ösen un: mythologıschen V orstellungen, dıe da vieleicht noch
unentdeckt lıegen.

Fınen Wunsch noch Schluß: Der Verfasser macht be1l jedem Stamme
einleı:tend die genauestien ethnographisch-topographischen Angaben un be
zie sıch auf sS1Ee notwendig immer wıieder hbe1ı seiner vergleichenden Arbeit
ESs wäre großem Werte, InNnamll beı der ektiure sogleich ıne 2A-N0C
gezeichnete arte, dAie dem er beigegeben ist, Ur and

Dr theo! et phıl W alk

Mensching, GustaVv, Buddchistische Symbolıik. Mıt Bildertafifeln in Groß-
quartiormat. Verlag Leop Klotz, 1929 Geb.

Dieses uch bietet Al der and eines reichen Bildermaterıals ıne Eın-
führung 1n die Anschauungswelt des Buddchismus und ihre traditionellen
Ausdruckstormen 1n den verschıedensten Ländern Indien, Java, Tıbet, Chıina
und apan Manche religionsgeschichtliche Parallele und die seıt einı1gen
Jahren belıebte Art, VO „Katholizıismus"” in besonderem _ Sınne INn anderen
Religionen reden, kann ‚War Beıfall nıcht finden, bDer diese
Stellen verschwinden gegenüber der des Wissenswerten und Interessaniten,
zumal uch {Uur Missionskreise, und des für die vergleichende Religjions-
wissenschalit Wertvolien Es wIrd on Symboien der ehre, Vo Darstel-
lungen des historischen Buddha und buddchistischer Gottheıiten, VO  — Tempel-
anlagen, Reliquienkulit und Reliquienpyramıden (Pagoden), VO Altarauibauten
un: Kultgeraäaten, Tiersymbolen USW. gehandelt. Das beigegebene Bılder-
material ıst einem guten eıl NCU, und sowohl die ufnahmen wıe dıe
Auswahl ZeUSECN VO  H einem feinen künstlerischen Verständnis und können
A sıch schon auch den Kunsthistoriker esseln Beıl ihrer Benennung sind
einıge kleine Irrtumer unterlaufen: ale und tellen Pıe-yuen-sze,
alile 47 und das Gedächtnismonumen eines Taschiılama 1 Ostier
Hwang-sze beı Pekıng dar ons ıst der ext durchaus zuverlässıg un: das
uch überhaupt wertvoll und vortrefflich ausgestatiet.

Schulemann


